
angerichtet wurde. Be1l dieser Arbeit würde nebenbel die rage des Weiterbeste-
hens, des Widerstandes un! der Emigratıon „des Bündischen“ 1n den 1C. kom-
INE, die wichtig 1StT, Wenn die Tbeit der Vergangenheit mehr als eiıne „KErıin-
nerungsarbeit” eın soll un! aufdeckt, w1e die heutige Generation die aten und
Unterlassungen der vorherigen Generationen ohne vorschnelle Schuldzuwei-
sungen als Trbe anerkennen kann

Eberhard Warns

Hans Lutz, METANOEITE, Aus dem Tagebuch eines evangelischen Geistlichen
1943 1945,Warendorf 1947, unveränderter Nachdruck Unna 1995, 159 ın wver
Heften

Hans Lutz, Jahrgang 1900, promovIle: 1923 1n München miıt 1ner Arbeit über
Gewerkschaftsifragen, gibt 1929 seıinen Beruf als Syndikus 1ın Dortmund auf,
studiert Theologie, promovIle: e1n zweites Mal 1934 1ın ünster ZU. lie theol.,
erlebt den Kirchenkampf als westfälischer ar un! Hilfsprediger un! wird
1937 Pfarrer iın Unna. Seiner schwachen ugen gen wird nicht Soldat w1e
se1ine Amtsbrüder un versorgt 1M jege ganz allein die große Gemeinde.

Als die sich häufenden Luftalarme ihn ans Haus fesseln, beginnt 1943 eın
Tagebuch führen. Motiviert durch Lesefrüchte aus einem breiten Spektrum
VO.  - den Klassikern über Rosenbergs „Mythus”“ bis Goebbels’ Aufsätzen 1M
„Reich“ schreibt auf, W äas dazu als Christ gen hat DIie täglichen
Ere1ign1sse, selbst das Familienleben, Iireten anfangs ganz ın den Hintergrund.
rst der die KEixiıstenz bedrohende ruck der Bombardierungen und des
„totalen Krieges“ äng sich ın den Wochen VOL der Kapitulation immer mehr ın
den Vordergrund des Denkens un! Berichtens.

Se1in Pfarramt füh: sorgfältig, mi1t nüchterner rıitik volkskirchlichen
en un 1n sehr aktueller Barmherzigkeit gegenüber den unkirchlichen Zeeitge-
OSSCN, tief durchdrungen VO.  5 der Au{fgabe, das Evangel1ium als eC Hilfe NZU-

bieten, als Aufforderung un! Beistand Buße, ZULI mkehr aus der selbstver-
chuldeten Ausweglosigkeit. Über der Theologie hat se1ine Erfahrungen als
wirtschaftlich un! gesellschaftspolitisch wirkender Laienchrist nicht vergesSsen.
Von der Bibel w1e VO.  - Karl Marx her wird ihm die NS-Ideologie immer firagwür-
iger un! gefährlicher. Er ahnt ihren Zusammenbruch OTauUs

So kreisen se1ne Gedanken iın immer Ansätzen die rage, wıe OL,
se1in Wort 1n Jesus ristus, seın eiliger £e1s Gestalt gewinnen kann, nicht 1LUFr

1mM einzelnen Menschen, sondern 1ın der anzen Gesellschaft, 1n Wirtschafit, olk
un aa Nur eın völliges Umdenken kann helfen; ber das ist Nn1ıC durch eiıne

geistige Kraftanstrengung möglich, uch nicht durch Naturrecht un Soziallehre
der katholischen irche, die ansonsten sehr chätzt Wirklicher Neubeginn
kann 1Ur durch uße un Vergebung gefunden werden.

Abgesehen VO  5 der OTTS- un! zeitgeschichtlichen Bedeutung des Tagebuchs
bleibt für Theologen und Sozial-Politiker aktuell. DIie aufgeworfenen Fragen
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stehen 1mM Raum un sSind noch ange N1C. beantwortet, un! die gesteckten 1ele
sind noch N1ıC erreicht. Es würde sich für das westfälische Pastoralkolleg un
für Sozlalamt lohnen, eın Seminar über dieses Tagebuc halten.

Hans utz ehrte nach dem jege der Dortmunder Sozialakademie un ist
1978 gestorben. Der verdienstvolle Nachdruck Jahre nach Kriegsende hat wel
Nachteile der TUC 1ın wel Heften un! das Fehlen einer einführenden 10gTra-
phie des Verfassers.

Wolifgang erbeck

In2esel un ans-Georg Westermann, „Puzzlespiel Hochaltar“, maıt Illustratio-
nen vVO  S Susanne (Giranas Ausflüge ın OTEMUN: Kirchen, St.-Johannes-Baptista

Propstetikirche) ortmund 1995

Die Autoren legen miıt dem and den etzten elıner vierteiligen el. den
mittelalterlichen Dortmunder Stadtkirchen VOT. Rückblickend erscheint das gan-

Unterfangen der Bearbeiter als sehr iskant denn W e’  - interessiert heute e1-
gentlic. noch das „finstere Mittelalter“ un Wen dazu noch Kirchengeschichte?
Auf den ersten 1C 1Ur wenıiıge. Und dann sollen sıch die Bücher noch besonders

Schüler wenden, deren Interesse vermutlich her dem Nnierne der dem
Gameboy gilt Außerst wagemutig!

Der and nähert sich ın bewährter Weise seinem Objekt: der Dortmunder
Propsteikirche, frühere Stadtkirche des Oomınıkanerklosters Ziwel Mädchen
entdecken mıit anderen ZUSaINnmmen un! unter der sachkundigen Leitung des
TOpstes die ırche un! ihre Kunstschätze S1e sSind die Protagonisten, uch
deshalb weil 1n den vorhergehenden Bänden die ungen dominierten: eın

Gleichstellung un! Emanzipation. Ja, ber N1C. 1U  H denn AaUus dem interes-
santen Spannungsfeld Entdeckung elınes mittelalterlichen ännerklosters
durch weibliche Jüngere Personen des Jahrhunderts entstehen wichtige KFra-
gestellungen. Die Betrachtung des nde des Jahrhunderts durch Derick
Baegaert geschaffenen Altars STEe 1M Mittelpunkt des Bandes In der Hand-
lungsgeschichte eröffnet der Propst den Blick auf das Kunstwerk dadurch, daß

die Jugendlichen Detailkunstpostkarten ausg1ibt Der detektivische Urinstinkt
elines jeden wird amı geweckt Wo eigentlich finde ich diese der jene Einzelheit
VO.  - der arte auf dem Altar? Gleichzeitig damit können Informationen über das
Kloster und den en vermittelt werden. Allerdings könnte INan sich dieser
Stelle als Leser wünschen, einen vollständigen bdruck dieser Kunstpostkarten
1mM uch sehen. och das iıst sicherlich Nn1ıC unbedingt erforderlich. Be]l dem
undgang werden ferner die rgel, die Rosette un weltere historisch bedeutsa-

Ausstattungsstücke vorgestellt.
Das bewährte Lexikon nimmt wiederum einen zentralen Raum en 41

143) Eın Literaturverzeichnis, eın Register der 1n den vorhergehenden Bänden
erschienenen Lexikoneinträge 151 155) und eın Grundriß der Propsteikirche

156) runden den gut ausgestatteten un! mıiıt eindrucksvollen Illustrationen
VO  } Susanne Granas versehenen and ab
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